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Štev. 27.235.

Ukaz c. kr. deželnega predsednika na Kranjskem
z dne 30. avgusta 1916. 1., St. 27.235,

o izdajanju prevoznih potrdil za posiljatve
krotnpirja.

Na podstavi § 20. ministrskega ukaza z dne 4. avgusta 1916. leta,
drž. zak. št. 244, o uravnavi prometa s krompirjem letine 1916., se za-
ukazuje tako:

Izdajati prevozna potrdila za posiljatve krompirja z množino nad
100 kg imajo po naslednjih določilih pravico politična okrajna oblastva
in Ijubljanska podružnica vojnega prometnega zavoda za žito.

A. Politična okrajna oblastva naj izdajajo prevozna potrdila:

1.) za pošiljalne postaje v lastnem okraju, in sicer za proste zaloge
krompirja brez vsake utesnitve, in za zaloge, ki so pod zaporo, ako jih
odpokličejo politiČna oblastva sama in ne podružnica vojnega promet-
nega zavoda za žito.

Izvzete so posiljatve za obrtne obrate, ki podelujejo krompir, za
katere sme izdajati prevozna potrdila brez izjeme samo podružnica voj-
nega prometnega zavoda za žito.

2.) Za pošiljalne postaje zunaj lastnega okraja za zaloge krompirja,
ki niso pod zaporo, ako množina, ki se naj odpošlje, ne presega 10 me-
terskib stotov.

B. Ljubljanska podrnžnica vojnega prometnega zavoda za žito pa
naj izdaja prevozna potrdila:

1.) v V8eh primerih, kadar gre za prevoz množin, ki so pod zaporo
in ki jih podružnica sama odpokliče ;

2.) za posiljatve obrtnim obratom, ki podelujejo krompir.

§ 2.
Ta ukaz dobi moČ z dnem razglasitve.

(.'. kr. dežolni prodsodnik : "

Henrik grof Attems s. r.

Z l . 27.235.

I Verordnung des k. k. Landespräsidenten in Krain
^ vom 30. August 1916, Z l . 27.235,

betreffend die Ausstellung von TranOportbescheinigungen
für Kartoffelsenduugen.

Auf Grund des § 20 der Ministerialoeroidnung vom 4. August 1916,
m. O. B l . Nr. 244, blitreftend die Negeluug des Verkehres mit Kartoffeln der
Ernte des Jahres 1916, wird verordnet, wie folgt:

§ I-
Zur Ausstellung der Transportbescheimgungen für Sendungen von

Kartoffeln in Mengen über 100 Ic^, sind nach Maßgabe der nachfolgenden
Bestimmungen die politifchen Bezirks!)ehd'rden und die Zweigstelle Laibach der
Knegsgetrcideverlehrsanstalt berechtigt.

^. Die politischen Bezirksbehürden sind zur Ausstellung der Transport-
befcheinigungen berechtigt:

l ) für Bestimmungsstationen innerhalb des eigenen Bezirkes, und zwar
für die freien Kartoffelvorräte ohne jede weitere Beschränkung, und für die
gesperrten Vorräte dann, wenn sie von den politischen Behörden selbst, und
nicht von der Zweigstelle der Kriegsgetreideverkehrsanstalt abberufen werden.

Ausgeuommcn sind Sendungen an kartoffelverarbeitendc gewerbliche
Betriebe, für welche die Transportbefcheinigungen ausnahmslos die Zweigstelle
der Kriegsgetreideverkehrsanstalt auszustellen berufen ist;

2.) für Bestimmungsstationen außerhalb des eigenen Bezirkes für nicht
gesperrte Kartosselvorräte, insoferue die zu versendende Menge 10 Meterzentner
nicht übersteigt.

L. Die Zweigstelle Laibach der Kriegsgetreideverkehrsanstalt dagegen ist
zur Ausstellung der Trausportbescheinigungen berechtigt:

1.) in allen Fällen, in denen es sich um den Transport von gesperrten
und von ihr abberufenen Mengen handelt und

2.) für Sendungen an kartoffelverarbeitendc gewerbliche Betriebe.

s 2.
Diese Verordnung tritt am Tage der Verlautbarung in Kraft.

D « t. t. Landespräsibent:

Heinrich Graf Attems m. p.

Seine k. und k. Apostolisch.: Majestät geruhten aller-
gnädigst die nachstehenden Allerhöchsten Handschreiben
zu erlassen:

Lieber Generaloberst Graf P a a r !

Ich spreche I h n e n in wärmster, dankbarer Anerten-
mmn, I h r e r dmch eine lange Reihe von Jahren um

Meine Person geleisteten hi'Mblmgsvollen Dienste
Mein«- l'esonbere l-clnlicndc '.'l,i^!^»ii!mn ms.

W i e n , am 25. August W M .

Franz Joseph m. l i .

Lieber Generaloberst Freihcry von V o l f r a s !

Ich spreche I h n e n i n wärmster, dankbarer Anerken-
nung I h r e r während de^ Krieges als Chef Meiner M i -
litärkmizsci, geleisteten hervorragenden Dienste Meine
besondere belobende Anerkennung uus.

W i e n , am 25. August 1916.

Franz Joseph in . ?.

MchwnrtNchsr Geil.
Der Wortlaut der rumänischen Kriegserklärung.

Wien, 30. Auyust. AmMch wird Nachstehendes ver-
lautbait: Wie bekannt, hat der lümnlich rumänische Ge-
sandte im kaiserlichen und königlichen Ministerium des
Äiche-rn am 27. August knapp vor 9 Uhr abends die 5tDiegs-
erl läruny an Ostcrreich-UiVarn w der Form einer vom
rumänischen Minister des Änhern unterzeichneten Note
überreicht. Dieses Schriftstück, welches in mühsamen
Wwlelzügen mit fadenscheinigen Sophismen nnd unter
schamlosen VerdrehmMN und Verleumdungen ei,n
Brücke zwischen dein bisherigen Vündmsoerhältnisse nnd
de-m Krieg« zu schlagen versucht, hat folgenden Wortlaut:

»Das zwlschcn Deutschland, Öswrreich-Unyaün und
Ita l ien geschioss^^. Bündnis trug laut der Erklärungen
der Neaicrunyen einen dem Wesen nach nur konservativen
und defensiven Character. Sein Hauvtzloeck bestand darin.

die verbündeten Länder gegen alle von außen kommenden
Angriffe zu schützen, und die durch die früheren Verträge
geschaffene Laye zu festigen. Von dem Wunsche beseelt,
seine Politik mit seinen friedlichen Bestrebungen in Über-
einstimmung zu bringen, Hai sich Rumänien diesem Bünd-
nisse ungeschlossen.

Seiner inneren Wiedererstarkung gewidmet und treu
seinem festen Entschlüsse, im Gebiete der unteren Donau
ein Clement der Ordnung "iü> des Gleichgewichtes zu
bleiben, hat Rumänien unentwegt zu<r Aufrechterhaltung
des Friedens am Balkan beigetragen. Die letzten Balkan-
kriege haben, indem sie den Status quo zerstörten, dem
Lande eine neue Richtlinie vorgczeichnet. Sei l, Eingreifen
hat den Abschluß des Friedens beschleunigt und das Gleich-
gewicht lmedcr hergestellt; für sich selbst hat es sich mit
einer Gvenzbcrichtigung begnügt, die ihm eine größere
Sicherheit gegen Angriffe gewährte und die gleichzeitig die
auf dem Berliner Kongresse zu seinem Nachteile begangene
Ungerechtigkeit wieder gutmachte. Allein bei der Verfol-

gUW dieses Zieles erlebte Rumänien die Enttäuschung,
feststellen gu müssen, daß es beim Wiener Kabinette nicht
jener Haltung begegnete, die es mit Recht erwarten konnte.

Als der jetzige l»t'rieg ausbrach, lehnte es Rumä-
nien, so wie es I t a l i e n getan hatte, ab, sich der Kriegs-
erklärung Ostcrrcich-Ungarntz anzuschließen, von welcher
es durch das Wiener Kabinett nicht vorher verständigt
worden war. I m Frühjahre 1915 hat I t a l i e n Österreich-
Ungarn den Krieg erklärt. Der Drritmnd bestand nicht
mehr. Hiemit verschwanden die Gründe, welche den An-
schluß Rumäniens cm dieses politische System veranlaßt
hatten. An Stelle einer Gruppierung von Staaten,
welche dnrch gemeinsame Vcstnebungen trachteten, zu-
sammenzuarbeiten, um den Frieden und die Aufrecht-
erhaltung der tatsächlichen und rechtlichen Lage, wie sie
durch die Verträge geschaffen war, zu sichern, befand
man sich Mächten gegenüber, die sich bekriegten eben i n
der Absicht, zu einer völligen Umgestaltung der alten Ab-
machungen z» gelangen, die als Grundlage für den
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BünduiMortrag gedient hatten. Diese einschneidenden
Änderungen waren für Rumänien ein offenkundiger Be-
weis, daß das Ziel, dos es durch seinen Anschluß an
den Dreibund verfolgt hatte, nicht mehr erreicht werden
konnte und daß es sein Augenmerk und seine Bemühun-
gen auf neue Bahnen lenken müsse; und di's um so
rttehr, als das von Österreich-Ungarn unternommene
Vorgehen für die wesentlichen Interessen Rumänmns
sowie für seine berechtigtsten völkischen Bestrebungen
einen drohenden Charakter annahm.

Gegenüber einer so grundlegenden Änderung der
zwischen der österreichisch-ungM-ischen Monalrchüe und
Rumänien geschaffenen Lage hat letzteres seine Hand"
lungsfreiheil zurückgenonunett. Die neutrale Haltung,
die sich die königliche Regierung nach einer Kriegserklä-
rung auferlegt hatte, welche unabhängig von ihrem Wil-
len und gegen ihre Interessen erfolg^ war, war vor
allem infolge der Zusicherungcn eingenommen worden,
welche seitens der k. und l. Rcgicrung anfangs gegeben
wurden, daß nämlich die Monarchie bei der Kriegser-
klärung an Serbien nicht durch Erobcrungsgclüste beein-
flußt gewesen sei und daß sie in keiner Weise Gebiets-
crwerbungen anstrebe. Diese Zusichcrungen haven sich
nicht erfüllt.

Heute stehen wir einer tatsächlichen Lage gegenüber,
aus der große Gebietsveräudcrungen und politische Um-
wandlungen erwachsen können, welche gocignet erschei-
nen, die Sicherheit und die Zukunft Rumäniens ernstlich
zu bedrohen. Das Fricdcnswerk, das Rumänien getreu
dem Geiste des Dreibundes zu vollführen versucht hatte,
ist auf diese Weise unfruchtbar gemacht worden, gerade
durch jene, die dazu berufen waren, es zu unterstützen
und zu verteidigen.

Als sich Rumänien im Jahre 1883 der Gruppe der
Zentralmächte anschloß, lag es ihm feme, die Bande
des Blutes zu vergessen, welche die Bevölkerung des
Königreiches mit dm rumänischen Untertanen der öster-
reichisch-ungarischen Monarchie verknüpften. Es erblickte
vielmehr in den bundcsfrcundlichcn Beziehungen, die
sich zwischen den drei Großmächten herausgebildet hat-
ten, ein wertvolles Unterpfand für feine innere Lage,
ebensowohl wie für die Besserung des Loses der Rumä-
nen in Österreich-Ungarn. Denn in der Tat waren
Deutschland und Italien, die ihr Staatswesen auf dem
Nationatitätenftrinzift neu gegründet hatten, gezwungen,
die Berechtigung jener Grundlage» anzuerkennen, auf
denen ihr eigenes Dafein bcrnhte. Österreich-Ungarn
hinwieder fand in den ftmndschaftlichen Beziehungen,
die sich zwischen ihm und dem Königreich Rumänien
herausgebildet hatten, einc Sicherung für feine Ruhe
sowohl im Innern als auch an unseren gemeinsamen
Grenzen; denn es wlir ihm nicht unbekannt, in welchem
Maße die Unzufriedenheit der rumänischen Bevölkerung'
bei uns »einen Widerhall fand und immer wieder die
guten Beziehungen zwischen den beiden Staaten Zu trü-
ben drohte.

Die Hoffnung, die wir von diesem Gesichtspunkte
aus auf unseren Beitritt zum Dreibünde gesetzt hatten,
ist getäuscht worden. Während eiws Zeitraumes von
mehr als 30 Jahren haben die Rumänen der Monarchie
nicht bloß niemals die Einführung cincr Reform gesehen,
die geeignet gewesen wäre, ihnen auch nur den Schein
einer Befriedigung zu bieten, sondern sind im Gegen-
teik' als eine untergeordnete Rasse behandelt und ver-
urteilt worden, die Unterdrückung durch ein fclcmdes
Element zu erleiden, Welches unter den verschiedenen
Nationalitäten, aus denen sich der österreichisch-ungari-
sche Staat zusammensetzt, bloß eine Minderheit darstellt,

Alle Ungerechtigkeiten, welche unsere Brüder auf
diese Weise erfahren mußten, haben zwischen unserem
Lande und der Monarchie einen fortdauernden Zustand
der Gereiztheit erhalten, den die Regierungen des Kö-
nigreiches nur unter großen Schwierigkeiten und zahl-
reichen Oftfern beruhigen konnten.

Als der gegenwärtige Krieg ansbrach, hätte man
hoffen können, daß sich die östorreichisch'ungarische Ne-
gierung wenigstens in letzter Stunde von der dringenden
Notwendigkeit überzeugen würde, dieser Ungerechtigkeit
ein Ende zu machen, welche nicht bloß unsere freund-
schaftlichen Beziehungen, sondern sogar das noxmatq
Verhältnis, das zwischen den Nachbarstaaten bestehen
sollte, in Gefahr brachte.

Zwei Kriegsjahre, während welcher Rumänien eine
Neutralität bewahrte, haben bewiesen, daß sich Oster-
reich-Ungarn, welches jeder inneren Reform, die das
Leiben der von ihm beherrschten Völker verbessern könnte,
feindlich gegenübersteht, ebenso bereit gezeigt hat, diese
Völker hinzuoftfern als ohnmächtig, sie xcgcn äußere
Angriffe zu verteidigen.

Der Krieg, an dem fast ganz Europa teilnimmt, rollt
die ernstesten Fragen hinsichtlich der nationaler! Entwick-
lung, ja selbst der Existenz der Staaten auf; "on dem
Wunsch beseelt, das Ende des Konfliktes zu beschleuni-
gen und unter dem Gebote der Notwendigkeit, seine Nas-

seninlcrcssc,, zu schützen, sieht sich Rumänien gezwungen,
sich denen anzuschließen, die mehr in der Lage sind, die
Durchführung feiner nationalen Einheit zu sichern.

Aus diesem Grunde betrachtet es sich von diesem
Augenblicke angefangen als im KricLZzustande mit Öster-
reich-Ungarn befindlich.

Bukarest, am 14. (27.) August 191«, um 0 Uhr
abends. Em. Porumbaro rn. p.

Die Öffentlichkeit wird'für die hier wiedergegebene
Stilübung der Bukarester Verräter die richtige Einschät-
zung finden. Sie wird erkennen, daß sich die nlmänische
Kriegserklärung als ein ungeschicktes Plagiat der italie-
nischen darstellt.

An Erbärmlichkeit der Gesinnung gleicht eben der
Judas im Südostcn dem im Südwcsicn, und wenn man
durchaus einen Unterschied in der Stilistik beider kon-
struieren will, so liegt er darin, daß Italien seinen vor-
bedachten Trcubruch mit den ihm von altersher geläufi-
ge^ inacchiavcllistischen Phrasen motiviert, während die
plumpe Form der rumänischen Enunziation das deut-
liche Gepräge des nur von einer Tünche europäischer
Kultur überdeckten transkarpathischcn Vojarentums auf-
weist. Wir wollen uns nur mit einigen Bemerkungen zu
dem rumänischen Schriftstück besassen.

Herr Porumbaro — wir nag>.'ln hiemil diesen Na-
men, dein wir früher in der Führung der rumänischen
Politik Wen begegnet sind, für die Nachwelt an - muß
in der Einleitung zugeben, daß das Bündnis ver Zen-
tr^lmächte, dein sich Rumänien angeschlossen hat - mit
dem Dreibund als solchen hatte Rumänien ' rkanntlich
nichts zu tun — einen eminent friedlichen Charakter
hatte. Wahrheitsgemäß hätte der rumänische Minister
des Anßern hinzufügen müssen, daß Rumänien diesnu
Friedcnsbund, dem es durch mehr als 30 Jahre ange-
hörte, seinen gesicherten Bestand, eine geachietc Stel-
lung in Europa und eine anfstcigende politische lind
wirtschaftliche Entwicklung verdankte.

Wenn in der Urkunde, anspielend an die Periode
der Ballankriege, gesagt wird, daß Rumänien berechtigt
gewesen wäre, eine andere Haltung des Wiener Kabi-
nettes zu erwarten, so mag als Gegenzeuge der dama-
lige Regierungschef Majorescu gehört werden, der sci-
ncrzeit — im Dezember ^913 — im rumänischen Parla-
mente ausdrücklich der Legende entgegentrat, als ob
Österreich-Ungarn nicht jederzeit voll und tatkräftig für
Rumänien eingetreten wäre.

Daß Rumänien es vorzog, statt durch eine ausglei-
chende Tätigkeit die Herstellung eines gerechte Dauer
verbürgenden Zustandes am Balkan zu fördern, an dem
zu Boden liegenden Bulgarian ErpressungM vkrübw,
tonnten wir natürlich nickt gutheißen.

Ganz nach Italiens Vorbild versuchte die rumäni-
sche Regierung, die Weigerung Rumäniens, bei Ausbruch
des Streites zwifchen den Zcntralmächten und Rußland
seine Vündnispftichten zu erfüllen, damit zu rechtferti-
gen, daß das Vorgehen der Monarchie mit dem friedli-
chen Charakter des Bundes im Widersprüche gewesen
wäre. Wir brauchen hicr nicht neuerlich auf wcltgeschicht-
Ilich gewordene Tatsachen hinzuweisen, daß die von
Rußland palronisierten Herausforderungen Serbicns
dazu bestimmt waren, unsere Langmut zu erschöpfen und
uus den Kmnpf um die Integrität der Monarchie cmf-
zuzwingen. Bündnisse werden nicht allein für die sonni-
gen Tage des Friedens, sonder» auch für die ernsten
Tage kriegerischer Bedrohung geschlossen. Rumänien,
das die Segnungen der Allianz während einer 30jähri-
gcn Fricdenscpoche genoß, hat sie verleugnet, als es
galt, im Ernstfalle dafür einzutreten.

Daß Rumänien aber bis jetzt wenigstens neutral ge-
blieben ist und seinen Überfall auf die Monarchie bis
zu diesem ihm günstig scheinenden Moment verschoben
bat, will es damit erklären, daß Rumänien unseren Ver-
sicherungen geglaubt hatte, wonach wir keine Gebicts-
eroberungen beabsichtigen, daß es jetzt aber eines ande-
ren belehrt sei. Woher weiß Herr, Porumbaro, daß wir
unseren Sinn geändert haben? Glaubt er, daß das Vor-
dringen in Feindesland die Absicht von Annexionen ein-
schließt und hat er nichts davon gehört, daß die Beset-
zung feindlichen Gebietes das natürliche Ergebnis er-
folgreicher militärischer Operationen ist?

Den Partherpfeil glaubt H" r Parumbaro in dem
lehw: Absatz seiner Schmähschrift abzusenden, in wel-
chem er den Versuch macht, über die innereil Verhält-
nisse der Monarchie zu Gericht zu> sitzen.

Dieser Versuch ist ebenso unverfroren als seine Be-
hauptungen über die BehandlnnF des rumänische Volks-
swmmcs in der Monarchie lügenhaft sind. Es gibt keinen
Rumänen in der Monarchie, der nicht wüßte, daß die
Renaissance des Numänenlums gerade von jenen Ge-
bieten ausging, in welchen das rumänische Element an-
geblich unterdrückt und verfolgt wird. Die rumänischen
Staatsmänner täten besser, sich um das Schicksal ihrer
eigenen Landcsbevölkcrung zu kümmern, die im Zu-

stande des Helotentums und des Analphabetentums ein
mmschcnumMrdligcs Dasein fristet. ,Verzweifelte Auft
stände des unglücklichen rumänischen Vauernvolkes muß-
ten noch vor wenigen Jahren in Strömen von Blut er-
stickt werden; die Reformen, die der Inspirator der ru-
mänischen Note damals seinen unglücklichen Landslcuten
verhieß, stehen bekanntlich heute noch auf dem Napier.

Wenn schließlich die rumänische Regierung das
Schicksal der Bukowina bedauert, wo die neuen koscki-
schen Bundesgenossen Herrn Bratianus die rumänische
Bevölkerung drangsalieren, so stünde es dem rumänischen
Minister besser an, über die Zukunft seines eigenen Lan-
des Betrachtungen anzustellen, das er mutwillig allen
Schrecknissen eines unehrlich begonnenen Krieges aus-
liefert. Die Sorge für die Verteidigung unseres Gebie-
tes mag er getrost unseren tapferen Heeren iberlafsen,
die den alten wie den n»euen Eindringlingen den Weg
hinaus mit Nachdruck zu zeigen missen werden.

La ibach , 31. August.

Aus Berlin wird gemeldet: Wie der „Reichsanzei-
ger" mitteilt, ist dem General der Kavallerie z. T. von
Vcrnhardi, zur Zeit Führer einer Armeegruppe, und dem
Obersten Heye, Chef des Generalstabes einer Armeeab-
tcilung, der Orden Pour le m5rite verliehen worden.

Der „Sccolu" meldet aus Athen: Der italienische
Gesandte überreichte dem griechischen Ministerpräsiden-
ten eine Note, welche die Notwendigkeit der provisori-
schen Vesetzung von Porto Pnlernw und Chymara durch
Italien begründet. — 60 englische Schiffe follen dieser-
tage die tleinasiatische Küste von Makri gegenüber Rho-
dos bis Jaffa, die Station Marmaro und die Muni-
tionsfabrik von Mersina bombardiert haben. -^ Den Zei-
tungen zufolge plant die italienische Regierung kraft der
Kriegserklärung gegen Deutschland die deutschen Damp-
fer in dcu italienischen Häfen zu konfiszieren, die bis-
her nur requiriert waren.

Nach einer Mitteilung der dänischen Gencralpost-
dircktion wurde die gesamte Vrief- und Paketpoft des
dänische« Amerikadampfcrs „United States", der von
Kopenhagen nach Newhork fuhr, von rnsslischen Behör-
den bei der Durchsuchung in Kirtwall bcschlaMahmt.

Der lmlssarische Generalstab berichtet unter dem
30. August: An der mazedonischen Front ist teino we-
senlichc Änderung eingetreten. Unsere Truppen, welche
die ihnen angegebenen Stellungen erreichten und besetzt
haben, befestigen sich dort. Nach den Niederlagen, die
wir dem Feinde zugefügt habcu, und indem wir seine
Offensive zum Stehen gebracht haben, beschranke sich die
Tätigkeit des Feindes auf der ganzen Front darauf, ein
wirkungsloses Geschützfeuer zu unterhalten. Nur nördlich
vom Ostrovo-See und im Matnica-Tal bemüht sich der
Gegner, durch vergebliche Gegenangriffe wieder in den
Besitz der verlorenen Stellungen zu gelangn und seine
prekäre Lage zu verbessern; aber alle seine Versuche
wurden abgewiesen. Auf dem Tahynos-See brachten wir
in unserem Geschützfeuer zwei feindliche Dampfboote zum
Sinken. Ein feindliches Geschwader beschoß ergebnislos
die Mündung des Mesta-Flusses. Ein feindliches Schiffs-
geschwader hat die Brücke bei der Eisenbahnstation Buk
angegriffen. Der Angriff hatte weder Materialschaden
noch Opfer an Menschenleben zur Folge.

Wie die Agence Havas meldet, ist Essad mit allen
seinen Truppen in Salonichi angckomnmi.

Das türkische Hauptquartier teilt unter dem Wsten
August mit: Irak- umd persische Front: Es gibt nichts
zu melden. — Kaukasusfront: Aus dem rechten Flügel
und im Zentrum wurden die vom Feinde in gewissen
Abschnitten zu dem Zwecke, unsere Fortschritte aufzu-
halten, unternommenen Angriffe mit Verlusten für dcn
Feind zurückgeschlagen. I m Zentrum wird die vom
Feinde entwickelte Veschäftigungstätigkeit durch das
Feuer unserer Artillerie gehemmt, seine Schützengräben
wurden zerstört. Auf dem linken Flügel nur intensiver
Infantericfcncrkampf. — Ein feindliches Flugzeug, vas
von Imbros zu dem Zwecke aufgestiegen war, Sedilbahr
zu überfliegen, wurde durch unser Feuer vertrieben. An
der Südküste von Tschesme feuerte ein feindlicher Mo-
nitor ohne Erfolg ungefähr 20 Gefchosse gegen zwei
Punkte ab und zog sich dann zurück. — Von oen übri-
gen Fronten ist kein Ereignis zu melden.

Wie aus Teheran gemeldet loird, wurde ein Kabi-
nett von Possoussh-ed-Dauleh gebildet, der den Vorlih
und das Ministerium des stuß>?rn übernimmt. Alle an-
deren Mitglieder der Negiemng gehören den g'mäßig-
ten, Nußland und England freundlichen .Kreisen an.

Das amerikanische Linienschiff „Memphis" ist von
einem Sturm gegen die Küste geworfen worden. Es
werden die größten Anstrengungen gemacht, um die 1060
Mann starke Besatzung zu retten.
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Lokal- und Proviuzial-Nachrichten.
— (Kriegsauszeichnungen.) Seine Majestät der

K a i s e r hat dem Hauptmann Leopold S te in ,ne tz
des I N 27 den Orden der Eisernen Krone dritter blasse
mit der Kricgsdetvration verliehen, weitcrs anbefohlen,
daß dem Leutnant in der Reserve Paul M c r g en-
t H a l e r des FKN 7 die Allerhöchste belobende Aner-
kennung bekanntgegeben werde. Auch hat Seine Maje-
stät dem Vizcwachtmcister Johann S t u r m des LGK
Nr. 12, beim Gruppenlommando l, und dem Reserve-
Korporal,, Titularfeldwebel Franz i t a i n z des I N 27
das Silberne Verdienstkreuz mit der Krone am Bande
der Tapferkeitsmedaillc verlichen. — Verliehen wurden:
zum zweitcnmale die Silberne Tapserkeilsmcdaille erster
Klasse dem Zugsfühver, Titlilarwachtmeistcr Max Tel-
snig des DR 5; zum zweiwnnale die Silberne Tapfer-
keitsmedaille zweiter Klasse dem Korporal Josef Mayer,
dem Dragoner, Titularpatrouilleführer Johann Cclaril',
den Dragonern Johann Ti l l i , Nichard Drole und I o -
ha'nn Skraba, allen fünf des DN 5; — die Silberne
Taftferkeitsmedaille zweiter Klaffe dem Zugsfühler Jo-
sef Urbanya, dem Korporal Simon Lesjak, den Pa?
trouilleführcrn Wilhelm Hochel, Johann Lustig, und dem
Dragoner Alois Terfchel, allen fünf des DN 5; — die
Bronzene Tapferkeitsmedaille den ^orpo^ralen Johann
Mandl, Frai^z Turba, Heinrich Serk, den Dragonern
Johann Kofler, Anton Nagelj, Valentin Podgorsch^k,
Martin Feiers, Leopold Hribc^rnik, Stephan Stimulak,
Johann Muh?«'-, Johann Cizej, Karl Lcitner, Anton
Gniber, Josef Belang, Josef Skuleb, Franz ^u<'ck, Josef
Peiusipp und Fxanz Nadoll'5, allen 16 des DN ü.

- (striesssauszelchnun«.» Se. Maj. der Ka ise r hat
verliehen: das Gold. Verdicnstlreuz mit der Krone am
Bande der Tapserteitsmedaille ocm Naundjuntien Ma-
rius Oscina, das Goldene Verdicnfttreuz am Bande
der Tapferleilsmedaille dem Postoffizial Josef Per' lch
— beiden der Post- und Telegraphendirellion in Trieft.

— (Offizielles Abzeichen der Landwirte.» Als sich
im vergangenen Sommer die Leistungssähigteit imserer
heiniischen Landwirtschaft gegen die Aushungerung
plane der Feinde schlagend erwies, wurde dieier ^ieg
durch Festtage „ I m Zeichen der goldenen Ähre" began-
gen; nicht durch ranschcndcn Jubel, wohl aber durch
stille Dankbarkeit und noch >nchr durch den fasten (5nt-
schluß, auch in der Zukunft uns:rc ganze Kraft für unsere
heimische Scholle einzusetzen. Wer als Bebauer ion
Grund und Boden im Hinterlande zurückgeblieben ist,
wer sich noch im Sinne der g»t>:n alten Sprüche als der
Landmann fühlt, ohne den der Baiser leinen Krieg
führen kann, weil er unsere Heere ernähren hilft, der
trage auch jetzt das Zeichen der goldenen Ähre. Jeder
Landwirt, Frauen und Kinder sollen die goldene Ähre
tragen als Zeichen dafür, daß fie dein großen Bunde
stolzer Eigentraft angehören. I n diesem Sinne hat auch
unser Acterbauminister die goldene Ähre das Offizielle
Abzeichen der Landwirte genannt. Die Ähren sind zu
beziehen durch die Offizielle Kri-gshilfe der k. f. Statt-
halterei in Graz. Abbildungen werdm kostenlos beige-
stellt.

— (Vorzeitige N ei f e M fmla.cn <m Mittelschulen
während des Ech»,ljal,reo l9Ui/17.) Das k. k. Ministe-
rium snr zwltus und Unterricht hat mit Erlaß vom >7ten'
August 101«, Z. 26.232, verfügt, daß die miMnrpflichw
gen Mittelschüler, die m dem letzwerflossenen Sclml>
jähre 1915/16 die vorletzte Mittelschul/klasfe absolviert
haben und bei normaler Studienfortsctzung erst im Juli-
termine i917 die Neifeprüfung ablegM könnten, wäh-
rend des Schuljahres 1916/17 nicht ohne einen wenig-
stens zeitweiligen Besuch der letzten Mitlelschultlassc zur
vorzeitigen Ablcgung der Reifeprüfung zugelassen wer-
den dürfen. Es werden demnach die den landslurmpflich-
tigcn Geburlsjahrgängen bis einschließlich 1898 ange-
hörenden Mittelschüler, die für das Schuljahr 1915/16
ein günstiges Zeugnis über die vorletzte Mittelschulllasse
erhalten haben und schon im aktiven Militärdienste stehen
oder demnächst einzurücken haben, zur vorzeitigen Able-
gung der Reifeprüfung nur dann zugelassen werden kön-
nen, wenn sie während des Schuljahres 1916/17 als
öffentliche oder eingeschriebene Priv<üisten der letzten
MMelschulÜlasse tatsächlich aufgenommen sind und, so-
fern sie schon im aktiven Dienste stehen, zwecks dieses
Besuches der letzten Mittclschulklnssc >md zur vorzeitigen
Ablegung der Reifeprüfung auf Ansuchen den erforder-
lichen Urlaub von Seite ihrer zuständigen militärifchcn
Kommandm erhalten. — Auf diese während des Schul-
jahres I9l6/17 vorzunehmenden vorzeitigen Ncifeprü-
fungcn haben die im Vorjahre erlassenen Ausnahms-
bestimmuugen Anwendung M finden.

^ (Die Vermittlnnsssftelle für Görzer Fli.chtlinnc)
erachtet es als ihre angenehme Pflicht, Seiner fürst-
bischöflichen Gnaden Dr. Anton Bonauenlum I e g l j ^
für die grohnnitige Spende von l00 K' wärnistens zu
dcmten.

— (Spenden für das Rote Kreuz.) Das k. und k.
Konsulat in Cleveland die aus Ohio eingelangte Spende
von 52,72 K; das Pfarramt Billichlierg dic Sammlung
von 21,51 K: Anionia Üe^nit 20 K; Fanny Weiß 3 K;
Iva i l Cankar »0 K; Therese (5sanki 2 K; Rosa Kleiner
6 K; Hans Novolny 10 K; Johanna Krebelj 4 K;
Magdaleua Noll 10 .^; I lona Ü'uczera 10 K; Veit 5?clc
10 K; Viktor Engclmann l0 K; Fnnny Dinmik ^0 K;
I . <'. 10 K; die Kanzlei des Notars Burger in Nat-
schach aus dem Nachlasse der Maria Kiminib 19,50 K
und (durch „Slov. Narod") von einem Strafverglcich
40 K; das Gemeindeamt Großlupp die Sammlung von
136,10 K; Unbekannte 1,80 >t; Kleincntinc Vuk-ini^ in
Mottling den Neinertrag von den durch die Schulkinder
am 18. August l. I . verkauften Kaiferfähnchen 20 K;
Pfarrer Kaspar Vilman dic Spmde der Marieulongrc-
gation in Laufen 52 K; das Pfarramt in Podzcmelj an-
läßlich des Kaisergebnrtstages die Spende von 10 K; -
Monatliche Spenden im Angust: die Lehrer- und Lcb-
rerinnenbildungsanstalt 38,58 K; Konsistorialrat Prof.
Dr. Franz Perne 10 K; Ivan ^crrle die Mietzinscnt-
schndisslnig der Profcssionisteiinbtcilung des 5. A.-K. für
Jul i 15 K; Nezirksobertoinmifsär i. R. Anton Klein
2 K; Antonia Kra>'man, Lehrerin in St. Leonhard uci
Tüffer, 2 K; die Konzeptsbeaiüten der k. l. Finnnzpro-
kuratllr 23,21 K.

- (Ladenschluß i«, HandclZffewcrlle.) Mit der
iillndmachnng ocr k. k. Landesregierung vom 25. I n l i
1!)l6, L. G. Bl. Nr. 35, wurd'n die zcilweilig, außer
Wirtsumleit gesetzten Bcstiinmuugm der Klmdmacyung
des f.' k. LnndVsprasioemcn vo,n l l. April 1913
L. G. Bl . Nr. 15, belrefsend die Arbeitszeit und'den
Ladenschluß in Hanoelsgcwcrben und verwandten Ge
schästsbclrieben im Stndtssrl'irte von Lailinch und !lm-
stebunss, nücder in Krusl gesetzt. Nach der lctzlbezogcncn
Kundmachung aus dem Jahre 99^3 sind demnach bei
allen im Stadlgebiew von Laibach, einschließlich Unttr
^i^ta, ferner in den Ortschaften Ober .^ la , Ndmat,
Selo, Moste und Glcinitz (Umgebung Laibach) betriebe-
nen Gewerben, deren Warenumsatz sich m für den Knn-
denverlehr osfel^n Gcschästsräumlichleiten (Laden) voll-
zieht, mit den später angeführten Ausnahmen, diese
NäWnlichlciten smnt den dazu gehörigen Kontoren ünd
Magazinen in der Zeit uo» halb ^ Uhr abends l,!Z halb
7 Uhr nwrgcnÄ geschlossen zu hallen. Beim Hatidcl i.-.il
Lebensmiijlcln dürfen die Geschäft« bis l>alb 9 Uhr
abends offen gehalten werden; weitcrs ds,rfcn an dem
Wcrt'tage, der meinem Sonn- oder Feiertage vorangehl,
die Lebensmittelgeschäfte bis 9 Uhr abends, die übrigen
Geschäfte bis 8 Uhr abends ossen gehalten werden. Beim
Warenucrschleiße des Bäcker- und des Flcischhauerge-
werbes, dann beim Milchhandel dürfen die Ladenge-
schäfte, vor 5 Uhr morgens nicht geöffnet werden.

'^ (Warm,,!,,.» Die Bevölkerung wird unter Hin-
wcis auf die „Warnung" des k. und k. Armceobcrlom!-
mandos vom 16. Februar 1916, zu Qu.-Oft.-Nr. 8928,
neuerlich eindringlichst gewarnt, flüchtigen Kriegsgefan-
genen Unterkunft lind Wegzehrung Zu geben oder sie sonst
auf welche Weise immer zu begünstigen, da jede bewußte
Unterstützung entwichener Kriegsgefangener nach tz 327
M. St. G. «als Verbrechen wider die Kriegsmacht oes
Staates standrechtlich verfolgt und nach den standrecht-
lichen Bestimmungen mit dem Tode durch den Strang,
bestraft wird.

(Nayonierung des Nauchfqnsttehrcrncwellicö in
Lailmch.) Die Landesregierung für Krain hat nach An-
hörung der Stadtgemcindc Laibach und der Landesgc-
nossenschaft der Rnuchfangtehrcr in Laibach das Gebiet
der Landeshauptstadt Laibach für die Ausübung des
Rauchfangtehrcrgcwcrbes als einen Kehrbezirk erklärt.
Ausgenommen von der Rayonicrunss sind die Stations-
und sonstigen Bahngebnude an den den k. k. österreichi-
schen Staatsbahnen und der k. k, ftriv. Südbahngesell-
schaft gehörigen oder von ihnen betriebenen Eisenbahn-
linien. Diese Verfügung hat zur Folge, daß innerhalb
dieses Kehrbezirkes nnr jene Gewerbeinhaber zur Aus-
übung des Nauchfangtehrergewerbes berechtigt find, die
in diesem Bezirke ihren Standort huben. Nnr in Fällen
dringender Not können Nauchfangtchrer auch aus ande-
ren Bezirken zur aushilfsweifcn Arbeitsleistung heran-
gezogen werden. ke—.

— (Touristisches.) Die dem Slovenischcn Alpen-
Verein gehörige Touristenhütte auf der Velika ftlanina
ob Stein wird bis Mitte September noch bewirlfchaftct
werden. Sie ist mit Proviant und Getränken aufs beste
versorgt. Da die Partie W den leichteren in unseren
Alpen gehört und gerade zu Beginn des Herbstes dem
Naturfreunde den besten Genuß bietet, wird der Besuch
der Hütte allgemein anempfohlen.

— <Verurtcilnna.m wegen Preistreiberei.) I m Ju l i
verkauften nachbenanntc Besitzer unbefugt unter Sperre
gehaltenen Weizen, und M i r : Jakob Novak in Prim-
ssau zum Preise von 1,44 K per Kilogramm; Anton
Fojlar in Orchek um 83 H M Kilogramm; Alex Slave
und Johann Novak in Hrastjc, ersterer um 77 H nnd

letzterer um 55 H Per Kilogramm. Alle vier Angeklagten
wurden der Übertretung der Preistreiberei nach der Kai-
serlichen Verordnung vom 7. August 1915 lind der Über-
tretung nach § 32, Z. 2, der Kaiserlichen Verordnung
vom 11. Juni 1916 schuldig erkannt, und Icckob Novak
zu 24 Stunden Arrest nnd 50 K Geldstrafe, Anton Faj-
far zu 24 Stunden Arrest und 50 K Geldstraft, Aler
Stare zu 24 Stundeil Arrest und 30 K Geldstrafe und
Iohanu Novak zu 24 Stunden« Arrest nnd 80 K Geld-
strafe verurteilt; bei Iatlob Novak wurde überdies auf
den Verfall des Weizens erkannt. Gleichzeitig wurde
verfügt, daß alle vier Urteile in den flovenischen Tagest
blättern veröffentlicht wcrdcn. — Zu je 24 Stunden Ar-
rest und 50 K Geldstrafe wurden die, Aefitzer Franz
MeÄrar und, Anton Grl, dann die Besitzerin Franziska
Va^-ar in Topole verurteilt, weil sie Kartoffeln zu 20 K
per 100 Kilogramm verkauft halten, während die Be-
sitzerin Aulonia Majdi<' cbendort wegen gleicher Über-
tretung 48 Stuudcn mit Fasten verschärften Arrest er-
hielt. — Wegen Fisolenverteuerullg wurden die Bei-
sitzer Johann Duvgan und Josef ^abec ans ^einbije,
jener zu fünf, dieser zu drei Tagen mit Fasten verschärften
Arrest, Johann und die Besitzerin Katharina Scülii.c
ebcndort zu je 48 Stunden mit Fasten verschärften Arrest
und alle vier Angeklagten zu je 50 K Geldstrafe verurteilt,
»veil sie für ein Kilograünm Fisolen 80 bis 84 H l,cr?
langt hatten. — Der Müller Andreas Iankovk" in
Echwarze»berg verlangte im Juni sür ein zirta 60 Kilo-
gramm schweres Schwein 400 K. Strafe vier Tage
Arrest lind 40 K Geldstrafe. — Die Besitzerin Gertrud
Suhadolnik in Presser wurde vom Bezirksgerichte in
Oberlaibach zu 48 Stnndcn Arrest und 250 K Geldstrafe
verurteilt, weil sie im Iuu i sür ein sechs Wochcu alles
Ferkel i00 K verlangt halte. Über Bcrusnug der Ange-
klagten wnrde vom Berufungsgerichte die Geldstrafe auf
!00 K herabgesetzt. — I n Ober-Fcrnig verlangte die
Besitzerin Maria Knific für ein Kilogramm Butt«<
l l K. Das Bezirksgericht Krninburg verurteilte sie zu
48 Stunden Arrest und 10 K Geldstrafe nnd erkannte
anf den Verfall des Bultervorrales. — Endlich wnrde
die Besitzerin Maria Ian^a in Podnart zu 48 Stunden
Arrest verurteilt, weil sie sür ein Ei 22 Heller begehrt
halte. Das Gericht verfügte auch die Verlautbarung des
Urteiles in der Gemeinde.

* (Falirraddiel»stiil)le.) Diesertage' wurov aus einem
Hausflur in der Gerichtsgasse, ein Fahrrad entwendet.
^ I n einem Gasthansgarten in Gleinitz wurde durch
einen 18jähr îgcn, schwarz gctscidetcn Baucrnburschcn,
d r̂ dort zechte, ein schwarzlnaierteo Fahrr-id mit roten
Radfelgen und gelben Streifen, altem genähte, Mnnlcl
am Vorderradc^cntführl.

* (Vcrhnftete Tirbe.) Kürzlich wnrdc ^n !.^m)i!-
gc^ Mädchen verhaftet, das seiner Dienstyeberin beim
Dienstantritte zwei Paar Damenschuhe, eine Tcischen-
nhr uud eine goldene Halskette entwendet hatte. Die
Täterin veräußerte dic Schuhe beim Trödler, während
sie die Kette im Psandamt versülM. Sie wurde dem
Gerichte eingeliefert, — Vorgestern wurde ein 18jährigcr
Bursche wegen ExMes verhaftet-. Als ihn ein Sicher-
heitswachmann durchsuchte, fand er bei ihm acht Siphon-
köpfc, dio der Bursche uach seiuer lcigencn Angabe einem
Gastwirte in der Tirnauer Vorstadt Mstohlen hatte.

- Das hcutine Programm im Kino Central im Lan-
desthcätcr setzt mit einer Kriininalscnsation, mit dem
Tansk-Film Die Schildtrute, ein. Dieser Film kann in-
folge feiner vorzüglichen Darstellung, und Inszenierung,
sowie wegen seines interessanten. Sujets besonders ge-
werkt werden. Das Spiel Karl Wiets iist glänzend,
während sich als seine Braut wieder einmal Edith Psi-
laudcr auszeichnet, die vor ihrer Verheiratung mit Psi-
lander unter ihrem Mädchennamen Bn^mann eine der
beliebteste,r Kopcnhagener Schauspielerinnen gewesen ist.
Dazu atwellc Nniurnnfnahmen und das Lustspiel „Des
Gntcn Zuviel". — Für Ml>rgen Iamstnss ist wicder ciue,
nrosze Ncnhcit angekiindigt: „Der Prälat u«n Cndm?"
oder „Tiroler Treue". Großes dramatisches Lebensbild
aus dem österreichisch-ital'.en,ischen Grcnzi^iege. Ein,
prächtiger Film, den jeder mit Begeisterung und Be-
wunderung schauen wird. — Sonntag wieder neues
Eliteprogramm: Durch '̂ 'achi ;um Licht. Prächtiges so-
ziales Drama in vier Teilen. I n den Hauptrollen Karl
Schönfcld und die berühmte Schauspielerin des Deut-
schen Volkslhcaters in Wien E. Galasres. Dic verflixte
Wissenschaft. Erstklassiges Lustspiel.

„Der Fall Klcrl." Ein Schlager der Saison <9i6/<7
im Kino Ideal. Von heilte Freit.,« den 1, biö Montan
den 4 d M. wird folgendes Schlagerprogramm vorge-
führt- i') Sascha-Mesjtcr'Wochc Nr. 94a, nllerncucste
Kricn^kt'ualitäten. 2.) Die lleinc Residenz, ein Lust-
spielschlager in drei Men mit der beliebten Künstlerin
5>dda Vernan in der Hauptrolle. 3.) Der Fall Mcrt.
Kriminaltragödie in vier Alten, verfaßt und inszcuien
von William Kahn. Mit den berühmten Künstlern Albert
Pmil E. Namcau, Mosses Enger und Charlotte Wander
in den Hnupüollen. — Frei; - Ideal-Kino.
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Rorrespondenz-Vureaus.

Oesterreich - Ungarn
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 31. August. Amtlich wird vcrfautbart: ^s lcn
August. Östlicher Kriegsschauplatz Auf den Höhen öst
lich von Herkulesfürdö wurden rumänische Angriffe nl>
geschlagen. Die im Csilgebirge lälnpfrndcn t. nnd l .
Truppen bezogm nnf den Höhen westlich von (5öit-
ezcreda neue Stellungen. Souft nn der nngarischcn Front
tei«e wesentliche Änderung der Lage. An der russische»
Front entfaltete der Gegner an zahlreichen Stellen Ar°
tillerietntigteit. — Italienischer und südöstlicher Kriegs-
schauplatz: Keine besonderen Ereignisse. Der Stellver-
treter des Chefs des Generalstabes: von H ö f er, F M L .

Ladorna berichtet

Wien, A l . August. Aus dein Kriegspiresseanarlier
wird geineldet: Vericht des italienischen Genemlslibcs
vom 29. August. A u der Trcntiner Front erzielten trob
deiil anhaltend schlechten Wetter unsere Tmpven einige
neue glänzende Erfolge. I n einem Scharmützel jagten
die Unsrigcn den Gegner zurück, fügten ihm Verluste z»,
machten 20 Gefangene, darunter einen Offizier. Auf dem
Monte Cimone zwangen wirtungsvollo Treffer unserer
Aombenwcrfer den Gegner, ein Stück der eigenen Front
nördlich der Vcrgsftitze aufzugeben. I m Fassa-Abschnilt
(Avisio) besetzten nach harten Kämpfen Alf t in i die steile

"Spitze des Cauriol und erkletterten die jähen Fclscn bis
zur Höhe 2095 Meter. Die Stellung wnrde sofort ver-
stärkt und ist in unferem festen Besitz. Der Feind verlor
gegen W Gefangene, darunter einen Offizier. Lebhaftes
feindliches Geschützft,uer gegen unsere Stellungen auf
dem Sicf (oberes Cordevole) Cassellcto (Tofnna) und
in den Hochtälern! des Vu t und der Fella. Am unteren
Isonzo standen die Görzer Vororte und die von Gradista
zeilweise unter Feuer. E i n feindlicher Flieger warf
Bomben und Pfeile im Veckcn von Cortina d'Amvezzo,
ohnie Schaden anzurichten. Auf der ganzen Frout be-
grüßten unsere Truppen brüderlich die Soldaten rumä-
nischer Nationalität. Der Feind antwortete mi!t wüten-
der Beschießung aus Geschützen, Bombcnwerfcrn und
Maschinengewehren, die jedoch durch das rasche Ein-
greifen unserer Batterien, zum Schwelgen gebrach/t
wurden.

Kundgebungen nngarländischcr Nlmnänen.

Budapest, 30. August. I n der hculigeu außerordent-
lichen Generalversammlung des Komitates SzolnobDo-
bola gab der Präsident der Nationalitäteupartcl, Reichs-
tagsabgcordnetcr Dr. Theodor Miha l i (Rumäne) clnc
Erklärung ab, in der es heißt: W i r erklären feierlich,
daß dies? ncne Phase des Weltkrieges unser patriotisches
Verhalten, unsere unverbrüchliche Anhänglichkeit zu
Thron und Vaterland nicht erschüttert, ja unö zu noch
gesteigerter Erfüllung nnscrcr bürgerlichen und patrioti-
schen Pflichten anspornt. Die Generalversammlung nahm
die vom Neichstagsabgeordneten Dr. M iha l i namcns
der ungarischen Staatsbürger rumänischer Muttersprache
abgegebene Erklärung der nnuerbrüchlichm Anhänglich-
keit und Treue für Vaterland und Thron mil Begeiste-
rung und GcnugtuuuF zur Kenntnis.

Budapest, 3 t . August. Ministerpräsident,Graf Tisza
erhielt folgendes Telegramm ans Mezötelcgd vom M e n
August: Die Getreuen des Metropoliten Mangra geben
ihrer unverbrüchlichen Vaterlandsliebe sonne ihrer Treue
und Anhänglichkeit für Seine Majestät nnd die hohe Ne-
gicrnng Ansdrnck. Namens der Geistlichkeit der Ort-
schaft nnd der Kirchengemeinden: Alexander Munteami,
griechisch-orientalifch-rumäuifcher Archimandrit.

Für die siebenbiirgischeu Flüchtlinge.

Budapest, 3t. August. Die Ungarische Allgemeine
Kreditbank l^t iX'ln Ministerium des Innern zur Ilntcr-
ftütznn^ der vor dcm rumänischen Einbruch gefliichteten
siebe nbü raschen Einlvohner 10U.U00 fronen, i'lberwieseu.

Fettkarten.

Wien, 81. August. Nach einer ani 15. September in
Wirksamkeit tretenden Verordnung des Ministers des
Innern dürfolr alle zum nleirschlicheu, Genus; geeigi'eten
Qlstoffe, Fcttprodnkw, Speiseöle gegen Entgelt uumwel-
dnî  a,n, Verbrarlcher nur noch gegen amtliche Ausloeis-
darten oder unier anderweitiger, von, deir politischen
Aandesbchürdcn zn bestimmenden Kontrolle abgegeben

werden. Die Verordnung verfolgt den Zweck, dic, tunlichst
gleichmäßige Versorgung dos Verbrauches mit cincm der
wichtigsten LebenOmitlÄ zu sichern.

Deutsches Reich
Von den KriegsschallpliilM.

Ber l in , 31. August. Tao Wol f f -Bureau meldet:
Großes Hanplmiarlier, .'it. August. Westlicher Kriegs-
schauplatz: ) m Frontabschnitte beiderseits von Armen-
ti>re>3 entwickelte der Gegner rege Tnligleit . Seine im
Anschlüsse an starle Fcneriibcrfnlle vorgehende»« (ntnn-
dung^avtcilungcn sind abgewiesen. Bei Norl imourt
^nördlich von Arrno> machte eine dcntschc Pnttuuillc im
englischen Graben eine Anzaljl Gefangene. Bcidcrfeiw
der Ernnnc hält sich dec Feucrtampf nnf großer Stäl le.
Wie nachträglich gcnlcldct wird, ging gestern fr«l). südlich
von Martinpnich ein gegen die feindliche Tlelluug vor-
springender Graben verloren. I m Maa>?-Gcbiet lzcnschie,
abgesehen von kleinen Handgranatentninpfen bei Fleury,
^inhc. — Östlicher Kriegsschauplatz: Westlich von Nign,
iln Vrürtentopsc von Tünaburg, i ln Stochod Bogen, süd-
östlich von ät owcl,si'ldwcstlich von Luct und in einzelnen
Abschnitten der Arinec dec« Generals Grafen von Both-
>ncr finden lebhafte Artillcrietämvfe statt. ) n den itar-
pathe,, haben wi r bei (>rft»rmnng des Kulu l eiuc« Off i -
zier und N)9 Mann gefangen genommen. Feindliche Ge-
genangriffe find hier abgewiesen. Bei Tnrchfül)rung von
Angriffen anf nlilitärisn'c Anlagen von 1ll<ct schössen
unsere Flieger drei feindliche Flngzcngr ab. E in wr i
kreel ist n,n ' '9. Angust bei Liftopady (an der Beresina)
außer Gefecht gesellt. — Valkaukriegsschaupüch: Keine
Ereignisse von Vedeuwng. Der crste Genera!cniarlicr-
meister: von L u d e n d o r f f .

Französische Kultur nnd Menschlichkeit.

Berl in, 31. Angust. Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" veröffentlicht eine Neihe von Protokollen über
cidlichc Aussagen, »voraus hervorgeht, daß die französi-
schen Soldaten größtenteils anf Geheiß ihrer Offiziere
deutsche Soldaten, die sich ergebe,i hatten oder verwun-
det wareu, kaltherzig ermordeten. Das Alat t bemerkt
dazu einleitend: Umfangreiche Aktenbände bezeugen die
Gewaltakte und unerhörten Schandtaten an wehrlosen,
teilweise schwer verwundeten deutschen Heercsangehöri-
gen. Meuchlerische Tötung von, Gefangenen, planmäßige
Ermordnng wehrloser Menschen, graufamc Verstümme-
lung unglücklicher Verwundeter, gehässige Beleidigung,
schamlose Plünderung bezeichnen die Sftnrcn des fran-
zösischen Heeres, so oft dessen Weg den der deutschen
Truppen kreuzte. Nachdem die französische Presse ducch
maßlose Vcrleumduugcu gegen Deutschland immer deul-
lichcr die Absicht erkenne» ließ, den deutschen Namm
im Auslande systcmatlsch zu erniedrigen, ja zu entwür-
digen, soll aller Welt gezeigt werden, daß die französi-
sche Kultur und Menschlichkeit nichts weiter ist als Prah-
lerei und Eigenlob, daß wahre Mmschlichteit nicht zu
finden ist bei einem Volke, das in verblendetem Haffe
sich fclbst aller Menschenwürde entäußerte.

Vera.cltmln.8mniwalimen gegen russische Marinenngcl,örine.

Verl in, 31. Aussust. Die „Norddeutsche Allgemeine ^c i -
tlmg" schroibr unter dem Titel ..Vergclimigsmasmahmcii
gegem russische Marineungehöriac,": Seit über Jahresfrist
werden! in Sibir ien deutsche Seeoffiziere und Mann-
schaften,, die das Unglück hatten, in russische Kricgs-
aefnnA'nschaft zu fallen, einer besonders unwürdigen Bc-
lfaudlunn iiüterzogen. Man delMldolt sie nichl wie See-
leute, die nur ihre Pflicht getan haben, soudern wie ge-
meine Verbrecher. Der Grund hiefür soll in einem freund-
schaftlichen Nato Englands liegen. Ws Nuhland gegen-
über, erklärte, diese Deutschen soien keine ordentlichen
Seeleute, sondern Seeräuber, die man dementsprechend
behandeln müsse. T a alle diplomatischen Vcrhandluun.cn
nichts gefruchtet haben, sieht sich die deutsche Heeresver-
waltung nunmehr vermilnszt, zu scharfen Geaeumaftregelu
zn greifen. Die russischen der Marine annehürigen
Offizier-e und Mannschaften werden in ein Vergeltung^
lager, überführt, wo sie genan der gleichen Behandlung
unterworfen werden, wie sie unsere Seeleute in Rußland
z» erdulden haben.

Blättcrstinunell.

Berl in, 31. August. Zu r Kriegserklärung tm' Türkei
an Rumänien schreibt daö „Ncrliner Tageblatt": Die

Nachricht wird in Deutschland i,,nd bei den verbündeten
Bändern mit herzlicher Befriedigung, aber wie eine Tat-
sache, die man mit Cicherhen erwarten durfte, aufge-
nommen werden. Es erscheint als Selbstverständlichkeit,
daß gegenüber Rumänien, wie gegenüber allen anderen
gemelnsnmen Gegnern, die ucrbündclcn Völker Deutsch-
lands, Oslcrrcich-Ungarns, Bulgariens nnd der Türkei
den engen Zusammenhalt snchen nnd die feste Waffen-
gcmeinschast war es, die ihnen bis znm heutigen Tage
über alle Schwierigkeiten hinweggeholfen und große Er-
folge ermöglicht Hal. ^ Drr „^ok.ilanzeiger" fagl: Die
bekanntlich bcrcils erfolgte Entsendung türkischer Trnft-
pen nach (hnlizien vor einigen Wochen war eine weithin
sichtbare Belunduug des Willens unseres türkischen Bun-
desgenossen, Schulter au Schulter mit den Mittelmnch-
len dein Ansturm der Entente überall dort entgegenzu-
treten, wo politisch? lind strategische Notwendigkeit es
wünschenswert erscheinen lassen. Die rumänischen Hoff-
nungen richten sich über das Schwarze Meer mch unge-
hinderte Dardanellen-Dnrchfahrt und Rumäniens enge-
rer Anschluß an Rußland, dem der Besitz Konstantinopels
noch immer als eines seiner politischen Ziele vmsch oebt,
rückt gerade anch diese Frage wieder in den Vorder-
grnnd des osmamschcn Interesses. Die neue Türkei hat
erkannt, wo ihre wahren Freunde sitzen. I h r e Bündnis-
treue cutspricht auch in diesem Falle den wohlverstande-
nen eigenen Interessen. - ^ I n der „Teutschen Tages-
zeitung" heißt es: Wir ersehen aus der.Kriegserklärung
außer der unverbrüchlichen Treue zu ihren Bundesge-
nossen, daß man in Konstantinopel die durch die rnmä-
nische Kriegserklärung an Österreich-Ungarn geschaffene
^agc klar erkennt.

Berl in, 81. August. Zur rumnnifchen Note fchreibt die
„Germania": Wenn man diese Note lieft, drängt sich das
befühl auf, das Ding sei von italienischen Staatsmännern
diktiert. Den SclMidflcck auf dem Schilde Rumäniens ver-
mag auch die Note Vratiauus nicht zu verwischen. I m
(^egoutei'I. Vci näherem Zusehen vertieft sich dieses elende
Machwerk zur Unauslöschbarteit.

Italien.
Ei» italienisches Geschwader südlich von Valona.

Hang, 80. August. Nach cinom Athener Telegramm
der hier eingetroffeneu „Times" ist ein italienisches <^-
sch>oader samt Transportschiffen in ^himara, südlich
Valoira, zur Besehung des Ortes eingetroffen.

Finanzfragen.

Lugano, 31. August. Der italienische Ministerrat be-
saßte sich mit Maßnahmen, die zu ergreifen wären, nn,
einerseits eine Steigerung der Staatseinnahmen und
anderseits eine Verminderung der Staatsausgaben her-
beizuführen. Es ist noch nicht genau bekannt, zu welchen
Beschlüssen das Kabinett gekommen ist. Des weiteren
gedenkt die Regierung die Gemeindeverwaltungen zu er-
mächtigen, einen progressiven Steuerzuschlag zugunsten
bürgerlicher Kriiogshilfe einzuhebcn, da die Erfahrung
bewiesen habe, daß selbst die kleinsten Beiträge von der
italienischen Bevölkerung nur sehr sellen freiwil l ig ge-
leistet werden. . , ^

Die Kolilenvcrsorllung.

Berl in, 31. August. Wie die „Vossische Zeitung" aus
London erfährt, finden zwischen den englischen Reeder,!
und der, italienischen Regiernng Verhandlungen statt üt>ec
die KohIenvcrforMng I ta l iens für den nächsten Winter.

Die Niederlande.
Königin Wilhellninn.

Hang, 31. August. „Het Vaterland" schreibt zum Ge-
burtstage der Königiu Wilhelmina: ES ist, wie wir alle
wisseu, der unerschütterliche Wnnfch der >lünigin, Wi l -
l)elmina, daß wir nicht in den lMuenhasten Kampf hin-
eingezogen werden, der jetzt Europa durchwühlt. Al l ihre
Aroeit, all ihre Sorgen find darauf gerichtet. Wir können
nicht dankbar gcmig sein, dah bis jetzt diese Mühe von
Erfolg getrültt ist. Möge es unserer Königin gegönnt sein-,
das; keine Änderung eintrete und das; die Niederlande,
wenn der Friede wiederkommt, von den Greueln detz
Krieges verschont geblieben sein loordcn. !
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Bliitterstimmcn über die Ernennung Hinbenburgs gum

obersten Generalstabschef.

Amsterdam, 30. August, über die Ernennung Hindcn-
burgs zum obersten GeneralstabZchef schreibt der „Nwuwe
Rotterdamfchc Couvant": Der neue Oberbefehlshaber ist
Zweifellos der volkstümliche Mann, an dessen Namen sich
große Ereignisse knüpfen, der einzige Mann, dessen Namen
so suggestiv wirkt wie der der großen Feldherren der Ver-
gangenheit. Einen solchen Mann braucht Deutschland
jetzt. Die Umstände haben Hmdenburg auf den neuen
Posten berufen- sie erfordern das Werk eines Genies.
„Maasboode" sagt, die Ernennung Hindenburgs wird in
Deutschland eine große moralische Wirrung haben. Sem
volkstümlicher Name stärkt das Vertrauen der Deutschen.
„Allgemeen Handelsblad" bezeichnet die Ernennung Hm°
denburgs zum Generalstabschef der deutschen Feldarmee
als die wichtigste Kriegsnachricht, bis heute vorliegt,

Dänemark.
Neutralität im deutsch-italienischen Kriege.

Berlin, 31. August. Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" meldet: Der dänische Gesandte? I M im Auftrage
seiner Regierung hier mitgeteilt, daß Dänemark im deulisch-
italienischen Kriege absolute Neutralität beobachten werde.

Die griechische Gefahr.

Kopenhagen, 30. August. „Ekstrabladet" schreibt: Es
wäre ein großer Fehler, zu glauben, daß Rumänien mit
seiner Kriegserklärung den Weltkrieg entscheiden oder
mich nur verkürzen könnte, und es wäre ein verhängnis-
volles Verkennen der faktischen Verhältnisse, wenn man
sich der Meinung hingeben würde, daß die Mittelmächte,
weil sie scit gestern einen Feind mehr haben und violleicht
morgen einen neuen erhalten werden, deshalb geschlagen
oder wenigstens so gut wie geschlagen seien. Die Mittel-
mächte waren sich seit langer Zeit darüber im klaren, daß
sich Rumänien früher oder später ihren Feinden anschließen
würde, und haben selbstverständlich die nötigen Maß-
nahmen getroffen, um diesem neuen Angriffe zu be-
gegnen, und niemand, weder in Berlin, Wien oder Sofia,
lcmn gegenüber der neuen Gefahr blind sein, welche von
Griechenland her droht.

Griechenland.
Vine Kundgebung gegen Veniselos.

Athen, 25. August. (Verspätet eingelangt.) Meldung
der Agence Havas. Ungefähr 20.000 Personen nahmen
an einer Gegcnkundgebung teil, oie organisiert worden
war, um dem König und der Regierung das Vertrauen
auszudrücken. Der ehemalige Ministerpräsident Ounaris
griff die Politik Veniselus' an, den er anklagie, die ge-
genwärtige Lage Griechenlands verschuldet zu haben,
uno vrtlärlc, das Volt und die Integrität der vaterlän-
dischen Erde liefen angesichts der bestehenden Garantien
keine Gefahr.

Die Veränderungen im Gcncralstalic.

Vern, 30. August. Der „Temps" meldet aus Athen:
Drei weitere dem Generalstllb angehörende Oberste habeu
ihre Entlassung genommen, ein uierkr hat sich die Ver-
längerung seines Urlaubes um 45 Tage erbeten Diese
Entschlüsse sind anscheinend im Einverständnis mit Dus-
manis und Metaras gefaßt worden. Ob die Rücktritts-
gesuche angeiwmmcu worden sind, ist unbekannt.

Uach Schluß des Mattes eingelangt.
Verlin, I. September. Das Wolff-Äuroau meldet^

Die hiesige bulgarische Gesandtschaft erhielt aus Slifia
die Nachricht, daß der rumänische Gesandte gestern abends
seine Pässe verlangte, das; sumit von rumänischer Seite
aus die diplomatischen Beziehungen zwischen Vulganen
nnd Nmniinie« mit gestern abends 6V2 Uhr abgebrochen
wurden.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

* (Billige Milch.) Als ein Knecht bei der „Mlekar-
ska zadruga" mit dem Einschenken von Milch an Kunden
beschäftigt war, wurde ihm seine auf den Tisch gelegte
Geldbörse mit 15 K entwendet.

* (Eine Felddicbin.) Seit einiger Zeit werden eine
große Menge von Fclddicbstählen zur Anzeige gebracht.
Die Polizei brachte in Erfahrung, daß eine 48 Jahre
alte Frauensperson, die in der Umgebung Laibach woh-
nen soll und dem Trunke ergeben ist, als Täterin in
Betracht kommt. Das Weib soll mit den gestohlenen Feld-
früchten in der Stadt und Umgebung hausieren.

- (Ein entwichener Zwängling.) Der 100!) gebo-
rene Karl Väuml aus Garsten, Vezirk Steyr iu Obcr-
östcrreich, der in der hiesigen Zwangsarbeitsmlstalt inter-
niert war, wurde kürzlich bedingt aus der Anstalt ent-
lassen und einem hiesigen Kleidermacher als Lehrling
übergeben. Vor 14 Tagen aber entwich Väuml aus der
Lehre, entwendete seinem Lchrherrn einen auf 60 5k be-
werteten Salonrock und wollte außerdem im Hause einen
Vrand stiften, der aber glücklicherweise nicht zum Aus-
bruche kam. Väuml wurde in Stein gänzlich ausweis-
los aufgegriffen; er legte sich den Namen Franz Lackner
bei und gab als seine Zuständigkeitsgemeinde Cilli an,
worauf er im Schubwcge nach Laibach mio von Ka nach
Cil l i instradiert wurde. Über Verfügung der Direktion
der Zwangsarbeitsanstalt, die davon Kenntnis erhielt,
wurde der Bursche am 27. v. M. wieder in die Anstill
eingeliefert.

— (Schadenfeuer.) Wie uns aus Tscherncmbl be-
richtet wird, brach vor einigen Tagen gegen Mitternacht
auf dem Strohdache der Dreschtenne der Besitzerin Maria
GaZperi<1 in ^ipck, Gemeinde Vutoraj, ein Feuer aus,
das infolge des starken Windes schnell um sich griff
uud in kurzer Zeit die Wohnhäuser der Ga^fterw und
ihrer Nachbarin Johanna IankovV samH sämtlichen'
Wirtschaftsgebäuden einäscherte. Der Gesamtschadc be-
tragt zirka" 13.700 K, die Versicherungssumme . ur 5300
Kronen.

— (Verstorbene in Laibach.) Ludwig Moro, Direk-
tor der Brauerei „Union", 58 Jahre; Vruno 3irca, Ma-
schinführerssohn, 5 Monate; Frida Pintar, Kaufmanns-
tochtcr, 6 Jahre; Michael Domanmö, gewesener Greis-
ler, 65 Jahre; Gertrud Vidmar, gewesene Köchin, 83
Jahre; Stephan Humica, Infanterist; Johann Slabe,
Keuschlcrssohn, 1 Stunde; Franz Stopar, Vtusikant, 36
Jahre; Andreas Draller, Arbeiter, 75 Jahre; Il.scfine
Re.̂ , Klaviermachersgattm, 26 Jahre.

— („Offizielles Zeichen der Isonzo-Armce.") Das
offizielle Zeichen der Isonzo-Armee ist in der Buchhand-
lung Jg. v. Kleinmayr H Fed. Vmnberg in Laibach,
Kongreßplatz 2, in der Administration der „Laibachcr
Zeitung" sowie in der Kanzlei der Buchdruckerei Jg. v.
Kleinmayr <K Fed. Vamuerg in Laibach, Mil loMtraßo
Nr. 16, in Bronze zum Prüfe von 1,50 K, in Silber zum
Preise von 3,50 K erhältlich. Der Reiwrtrag fließt dem
Isonzofonds zu.

Amtsblatt.
2563 Nriu. 438, N112. I I , 215/5

Änderungen bei einer bereits ein-
getragenen Firma.

Im Register wurde am 25. August
1916 bei der Firma:

Wortlaut:
Josef Weibl

Sitz: Ljubljana, folgende Änderung
, eingetragen:

Gelöscht der Inhaber Josef Weivl
übel Ableben und dasVerlaßpruoisorium;
nunmehrige Inhaberin Agnes Weibl.

K. t. Landes- als Handelsgericht
Laibach, Abt. III., am 24. August 1916.

2560 5i>iu. 434, kß. ^ I I , 96/7

Änderungen bei einer bereits ein-
getragenen Firma.

Im Register wurde am 25. August
2918 bei der Firma:

Wortlaut:
„Carl Gerdes <̂  Sohn Nachfolger,

Norbert Minibet"
oder

Dragotin Gerdes in sin naslednik,
Norbert Minibek

Sitz: z!aibach, Romerstratze 6,
Betriebsgcgeustand: Erzeugung von

und Handel mit Kaffeesurrogäteu aller
Art folgende Änderung eingetragen:

E i n g e t r e t e n : „Socius" Gesell-
schaft m.' b. H. M österreichische nnd
ungarische Nahrungsmittel-Industrie in
Wieu, uud Emil Seclig, Gesellschaft
m. b. H. in Linz a. d. Donau.

Infolgedessen offene Handelsgesell-
schaft seit l. Juli 1916. ^ ^.

V e r t r e t u n g s b e f u g t : Jeder Ge-
sellschafter selbständig.

Firma-Zeichuuug: Eigenhändige
Beisüguug des Namens: „Norbert M i -

nibet" zn dem von wem immer ge-
schriebenen, vorgedruckten oder ml
Stampiglie beigesetzten Worten: „Carl
Gerdes K Sohn Nachfolger", beziehungs-
weise „ v r ^ o t i n (-sräo» in »in na-
«loänik", und zwar für die Socius-Ge-
fellschaft m. b. H. durch deren Geschäfts-
führer Carl Franck und für Emil Seelig,
Gesellschaft m. b. H., durch deren Ge-
schäftsführer Walter Franck.

K k Landes- als Handelsgericht
Laibach, Abt. III., am 23. August 1916.

2599 3 - 1 T 12/16/2

Uvedba postopanja, da se
proglasi za mrtvega Janez

Korelc.
Due 16. decembra 1845. 1. rojeni

J a n e z K o r e l c iz Gorenjevasi St. 2
pri Sv. Križu se je podal 1. 1886. v
Ameriko, ter ni od tedaj nobenega
glasu več o njem.

Ker utegne potemtakem nastopiti
zakonita doraueva smrti po zmislu
§ 24., št. 1 o. d. z., se uvaja po prošnji
Jožefa Bevca iz Loga st. 15 posto-
panje v svrho proglasitve za mrtvega
in se pozivlja vsakdo, da sporoči so-
dišču ali pa g. Jožefu Bevcu iz Loga
štev. 15, ki se obenem postavlja za
skrbnika, kar bi vedel o pogreŠanem.

J a n e z K o r e l c se pozivlja, da
se zglasi pri podpisanem ali da da
kako drugaČe na znanje, da še živi.

Po 20. septombru 1917 razsodi
sodisče po zopetni prošnji o progla-
sitvi za mrtvega.

C. kr. okrožno sodišče v Rudolfo-
vem, odd. 1.,'dne 30. avgusta 1916.

2570 E 144/16-9

Dražbeni oklic.
Dne 3 0. o k t o b r a 1 9 1 6 ,

ob Vi10- uri dopoldne, bo pri pod-
pisanemu sodišču, soba St. 21, dražba

zemljišča vlož. št. 249 k. o. Moravče,
S stojeČe iz hiše in gospodarskira

Poslopjem, 4 vinogradov, 4 njiv,
5 gozdov, 4 travnikov in 3 pašnikov
ter vlož. št. 123 k. o. Vodice, sesto-
ječe iz 2 travnikov.

Cenilna vrednost znaSa za prvo
posestvo 3765 K, za drugo pa 235 K,
najmanjši ponudek za obe posestvi
pa znaša 2680 K, pod katerim se
ne prodaja.

Dražbeni pogoji in listine, ki se
tičejo nepromičnin, so pri podpisanem
sodišču v sobi St. 21 na vpogled.

C. kr. okrajno sodišče v Litiji,
odd. II., dne 24. avgusta 1916.

"2590 Firm. 437, Rg B I 26/16

premembe pri že vpisani
firmi.

V registru se je vpisala dne
25. avgusta 1916 pri firmi:

besedilo:

„Ljubljanska delniška plinarna"
ali

„Laibacher Aktiengesellschaft
für Gasbeleuchtung"

sedež: Ljubljana,
naslednja prememba:

1.) Vpiseta se novo izvoljena člana
upravnega sveta: Kamilo Pammer,
ravnatelj kranjske stavbinske družbe
v Ljubljani, in Maks Lilleg, c. kr.
davčni nadupravitelj v Ljubljani.

2.) Na obÖnem zboru dne 8. julija
1916 se je sklenila razdružba in
likvidacija družbe.

Likvidacijska firma se tako glasi,
da se pristavi slovenskemu besedilu
firme besedi: „v likvidaciji", nemškemu
pa besedi: ;>in Liquidation".

Likvidatorjem so izyoljeni sedajni
upravni svetniki.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišče
v Ljubljani, odd. III., dne 23. avgusta
1916.

2539 Firm. 79/16, Rg A 98/1

Razglas.
Vpisalo se je v register posamez-

nega trgovca oddelek A 98 :
Sedež firme : Zatičina.
Besedilo firme:

Ivan Fortuna.
Obratni predmet: Trgovina z

žganjem.
Imetnik: Ivan Fortuna, posestnik

in trgovec v Zatičini.
Datum vpisa: 23. avgusta 1916.
C. kr. okrožno sodišče v Rudol-

fovem, odd. I., dne 23. avgusta 1916.

2494 3—3 T 22/16-3

Uvedba postopanja, da se
za mrtvega proglasi.
Dne 14. februarja 1841 rojeni

Eduard Križaj (Krishey), tedaj po-
sestnik v Toplicah St. 54 pri Zagorju
ob Savi, izginil je dne 10. avgusta
1910 v svoji zmedenosti in od tega
Časa ni dal več glasu.

Ker utegne potemtakem nastopiti
zakonita domneva smrti po zmislu
§ 24., št. 1 obč. drž. zak., se uvaja po
prošnji njegovih sinov Franceta in
Janeza Križaj, premogarjev v Toplicah,
postopanje v namen proglasitve po-
grešanega za mrtvega. Vsakdo se
torej pozivlja, da sporoČi sodišču ali
skrbniku gospodu Antonu Jermanu,
posestniku v Toplicah št. 44, kar bi
vedel o imenovanemu.

Edvard Križaj se pozivlja, da se
zglasi pri podpisanem sodišču ali rnn.
na drug naöin da na znanje, da Še
živi.

Po 1. septembru 1917 razsodilo
bo sodišče po zopetni prošnji o pro-
glasitvi za mrtvega.

C. kr. deželno sodišče Ljubljana,
odd. III., dne 16. avgusta 1916.
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4 T a g e : Von heute Freitag 1. bis Montag 4. September: 4 T a g e :
„Der Fsill Klerk"

Detektiv-Sensation. 2 --*

KINO „IDBÄLW.

Soeben erschienen:

Krieg im Stein
Erlebtes, Gesehenes, Gehörtes aus dem

Kampfgebiete des Karsts
I von

Ernst Decsey
! K V80. "
I Vorrätig in der Buch-, Kunst- und Musi-

kalienhandlung Kleinmayr & Bamberg in
1 Laibach, Kongreßplatz Nr. 2.
I

flllpielJiißig^siali
Back & Fehl

Laibach Stari trg 8 Laibach
(entlang der Straßenbahn).

Großes Lager in Stoff und Leinen, Blusen, Mänteln, Salon»
hosen y Reithosen, Regenmänteln 9 Pelerinen,
Kappen, Ausrüstungssorten und allen Zugehören.
Erzeugung von Uniformen und Zivilkleidern in der

• besten Ausführung.

PW Neue Auflage! "̂W

Kartoffelküche
Sammlung 2143

praktisch erprobter Rezepte für den einfachsten
und feinsten Haushalt

Herausgegeben von :

durchgelesen und empfohlen von

^eutaa-sirinai 3?ra/to
Verfasserin der Süddeutschen Küche.

r>r»itte vermehrte Auflage.

Preis K T20, mit Postzusendung K l'3O.
Vorrätig in der

Buch- und Musikalienhandlung lg. v. Kleinmayr
& Fed. Bamberg in Laibach, Kongressplatz Nr. 2.

Ijijanska deliiia plinarna v likiaciji.
Podpisani predsednik delniške družbe „Ljubljanske delniške pliiiarne

v likvidaciji" naznanja s tem, da je občni zbor z dne 8. julija 1916
sklenil

razdrnžitev družbe.
üpniki se v zmislu 61. 243 trg. zak. pozivljejo. da se

zglase pri družbi.

Ljubljanska deluiska plinarna v likvidaciji.
Dr». Kapl Tr»iller».

2573 3—1 predsednik.

Handelskurs für Mädchen
des Direktors 2126 7

A. WEINLICH in Laibach, Erjavecstraße 12.
===== Gegründet 1900. = =

Das neue Schuljahr beginnt mit den Einschreibungen
ftg> vom 10. bis 15. September. ""$9$

Soeben erschienen!

Geographisch • statistischer

Universal -Taschenatlas
ID Taschenformat getaäen K 4"50. mit Postzusenanng K 410

Vorrätig in der

Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung v. Kleinmayr $ Bamberg
Laibach, KongreQplali Nr. 2. _

UnmöDliBrte WOllI lUDtt
in schöner Lage, mit 3 bis 4 Zim-

mern für ständige Partei

möglichst bald zu mieten gesucht.
Anträge unter „2501" an die

Admin. dieser Zeitung. 2501 3—1

I

Schön möbliertes W o h l l -

unö Schlafzimmer
Ohne Küche, sind uur an solide Partei

oder höheren Offizier

sofort zu vermieten.
Adresse in der Administration dieser

Zeitung. 2601 3—1

Belgische

ZuciiUen
sind zu verkaufen

bei der 2592 3-2
Viehverwertungsstelle

Dunajska cesta 29, Laibach.

Jene Dame,
welche einen Brillantring mit fünf
Brillanten (einer davon fehlte) beim
Juwelier Černe abschätzen ließ,
wird ersucht, den Ring unverzüg-
lich im Geschäfte abzugeben, da
sie widrigenfalls polizeilich dazu
gezwungen sein wird. 2604

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r K F e d . V a m b e r g .


